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Mirtscbaftlicbe XHmecbau
Eine solch schwere Belastungsprobe , wie die gcgenwär -

tige Wirtschaftskrise, die man als die Einleitung des not -
wendigen Krachs «ach der Gründerzeit der Jnflations -
jähre ansehen mag , als Gesundungs -, Bereinigungskrise ,
bei der freilich auch noch andere damit in gewissem Zu -
sammenhang stehende Ursachen mitwirken , wie vor allen !

'
die Nackffriegspolitik unserer Feinde , hat Deutschland noch
nicht erhebt. Zur Verschärfung der Krisis hat nicht zun:
wenigsten die Übung weiter Wirtschaftskreise beigetra-
gen, allzulange an den Gepflogenheiten der Jnflations -
jähre festzuhalten. Jetzt zeigt sich , daß es allenthalben
in katastrophaler Weise an Betriebskapitalien fehlt , und
nachdem die Kreditquellen nicht mehr so unbeschränkt flie -
ßen, zeigen sich Soll und Haben, so wie sie wirklich sind .

Es handelt sich jetzt eigentlich um nichts anderes als um
die Wiederherstellung des Gleichsgcwichts zwischen der
vorhandenen Kapitalkraft und dem Umfang der Kapital
benötigenden Geschäfte , praktisch darum , entweder so viel
neues Kapital zu schaffen, wie unsere Wirtschaft benötigt
oder die Wirtschast selbst einzuschränken . Beides wird
geschehen müssen , das erste durch Hebung des Exports ,das zweite durch Gewährenlassen der natürlichen Selbst -
reinigung und Abstoßung nicht gesunder Unternehmun -
gen . Darin aber liegt das große und außerordentlich
schwierige Problem , wie wir unter Vermeidung wenig-
stens der allerschwersten Erschütterungen zur Gesundung
kommen sollen . Es ist leider so , daß nicht nur die Un-

gerechten, die Jnflationsexistenzen und Spekulanten , son-
*dem auch die Gerechten , die erst der Not gehorchend , zö -
gemd und widerwillig im Verlauf der Jnflationsperiode

>von ihren soliden Gepflogenheiten abgewichen waren und
labweichen mußten , wollten sie nicht unter die Räder kom-
men, bedroht sind und betroffen werden. Noch mehr, der
allgemeine Kapitalmangel macht auch den solidesten New*
aufbau augenblicklich unmöglich und hemmt und verhin-
dert die Inangriffnahme der dringendsten sozialen Auf-
gaben, wie die dos Wohnungsbaues .

Die Bankwelt klagt wohl mit Recht darüber , daß sie
durch recht laxe Auffassungen über Zahlungsverpflichtun -
.gen weiter Handels - und Jndustriekreise in eine immer
schwierigere Lage komme , daß Fälligkeiten , mit dem Hin -
weis auf Nichteingang von Zahlungen nicht prompt er-
füllt werden und daß dadurch häufig geradezu ein Zwang
zur Krediterweiterung ausgeübt werde. Da aber die zu
Kreditzwecken zur Verfügung stehenden Summen begrenzt
fin'd und dadurch natürlich nicht größer werden , ergeben
sich weitere Erschwerungen und es kam vor , daß Ban -
ken tatsächlich Schecks über verhältnismäßig so geringeSummen von 1000 Mark im Augenblick nicht zu hono-
rieren imstande waren.

Obendrein leidet unsere Wirtschaft auch unter den be-
kannten anderen schwersten Belastungen , den schweren
staatlichen Steuerlasten , den nicht aufhören wollenden so-
zialen Kämpfen , der andauernden weitere Kapitalver -
Minderung herbeiführenden Unterbilanz des deutschen
Außenhandels, den ungeheueren durch die Frankenspeku-
lation entstandenen Verlusten, die auf 400 Millionen
Goldmark geschätzt werden und Zahlungsverbindlichkeitenans Ausland darstellen, dem sich infolge zahlreicher Jnsol -
venzen steigernden geschäftlichen Mißtrauen .

*
Vor allem muß jetzt konsequent auf eine Besserung der

deutschen Außenhandelsbilanz hingearbeitet werden. Jn
Deutschland sind recht erhebliche Warenbestände aufge¬
paust und früher oder später werden sich unter dem Ein -
druck der heutigen Wirtschaftslage ihre Besitzer gezwungen
Ahen, he abzustoßen, und zwar vor allem nach demAusland, wo wir durch billigere deutsche Waren wieder
konkurrenzfähig werden müssen . Aber auch den Inlands -
Absatz wird man nur unter solcher Voraussetzung steigernkönnen, denn die Kaufkraft ist in allen Kreisen vermin -best, selbst denen , die während der Inflationszeit , weil sieunmittelbar an der Börse und am Warenhandel interes-
i 'rfl lDOren ' 0m glücklichsten dastanden. Und eine künst»«che Hebung der Kaufkraft , die auf eine neue Inflationhinauslaufen würde, ist aus den bekannten Gründen nicht
Möglich .

*
Ale deutsche Wirtschaftskrise kommt zurzeit in große-em Umfang nicht so sehr in richtigen Konkursen und

m - Anmeldungen der Insolvenz zum Ausdruck, als
cv ,7er Beantragung der sog. „Geschäftsaufsicht ". Diese
lm? ô >' die zu Beginn des Krieges eingerichtet wurde

TTn Februar dieses Jahres eine Neuordnung erfuhr .

kann nur dann eintreten, wenn Äie Zahlungsunfähigkeitoder Überschuldung als Kriegsfolge oder als Folge deraus dem Krieg erwachsenen wirtschaftlichen Verhältnisse
anzusprechen ist . Darunter fallen also auch Zählungs -
schwierigkeiten , die im Zusammenhang mit der Mark-
stabikisierung, natürlich nicht solche , die durch verfehlte
Valutaspekulationen eingetreten sind. Der Zweck der Ge¬
schäftsaufsicht ist, dem Schuldner Frist zu geben, in ab-
sehbarer Zeit seine Verbindlichkeiten abzutragen , wenn
dazu die Aussicht besteht oder wenn der Konkurs durchein Übereinkommen (Zwangsvergleich) mit den Gläu -
bigern abgewendet werden kann. Die Verhängung ge-
schieht auf Antrag beim zuständigen Amtsgericht, das vorder Entscheidung die zuständige amtliche Berufsvertretung
gutachtlich hört.

Die Geschäftsaufsicht bietet somit ein Mittel , unver -
schuldet in der gegenwärtigen Krise in Schwierigkeitengeratene Unternehmungen zum Nutzen des Gesamtwohls ,wie auch der Arbeiter- und Angestelltenschaft zu erhalten .Freilich widerspräche es dem eigentlichen Zweck und Sinnder Geschäftsaufsicht , der heute nicht mehr der gleiche seinkann wie einst , wenn in übermäßig liberaler Anwendungdavon Gebrauch gemacht würde, denn es ist klar, daß die
Inflationszeit viele Firmen in die Höhe kommen hat
lassen , deren Erhaltung einfach nicht möglich ist, nachdem
durch die Stabilisierung die Währung das spekulativeMoment aus dem Geschäftsleben in weitgehendem Um-
fang ausgeschaltet ist . Die Bestimmung, daß Vorsicht zurRegelung der Verbindlichkeiten bestehen muß , schiebt je-
doch den wünschenswerten Riegel vor, ebenso wie die
Beaufsichtigung der Geschäftsführung des Schuldners , die
durch geeignete Persönlichkeiten zu geschehen hat und nichtmehr als ein Jahr betragest darf.

*
Der Deutsche Zentralgiroverband (Organisation der

Deutschen Girozentralen ) und seine Bankanstalt , die deut-
sche Girozentrale (Deutsche Kommunalbank) veröffentlichen
jetzt ihren Geschäftsbericht für 1923, der ausführlich die
Folgen der Geldentwertung schildert und mitteilt , daßdas Betriebskapital , ebenso wie die Sicherheitsrücklage
durch die Inflation vernichtet wurden und nun mit dem
Reingewinn von 484 000 M . an die Neubildung des Be-
triebskapitals gegangen wird, dem nach Aufstellung der
Goldbilanz auch ein Teil der stillen Reserven zufließenwird . Weiteres Betriebskapital foll von den Einzelgiro -
zentralen eingefordert werden, um es wieder auf eineder Bedeutung der Bankanstalt entsprechende Höhe zubringen .

Auf die Deutschen Giroverbände (die Vereinigungen der
kommunalen Sparkassen zu wirtschaftlichen Zwecken, wäh-
rend die Sparkassenverbände verwaltungstechnische Re-
formen anstreben) ist durch einen neuen bedeutsamen Zu «
sammenschluß die Aufmerksamkeit wieder gelenkt worden .Vor einiger Zeit wurde das Ausgehen des deutschen Spar -
kassenverbandes und des Verbandes der deutschen Kom-
munalbanken im Deutschen Zentralgiroverband beschlos-
sen, der nun somit die Führung hat. Die deutschen Giro -
zentralen sind in erster Linie Geldausglcichsstellen, welchedie Aufgabe haben , verfügbare Geldbestände von Spar -
kaffen durch die Zentrale anderen geldbedürftigc.n Spar -
lassen nutzbar zu machen, so daß nicht mehr wie in frühe -
rer Zeit Sparkassen mit starkem Geldbedarf Bankkredite
aufnehmen müssen , während andere Sparkassen gegen
verhältnismäßig geringe Zinsen ihre überflüssigen Bar -
bestände mitunter der gleichen Bank überließen. Die wei-
teren Aufgaben der Girozentralen liegen in der Pflegedes Kommunalkredits und der Verbindung der Gemein-
den und Gemeindeverbände und ihrer Sparkassen mitdem großen Geldmarkt. Strittig ist, ob die Girozentra -
len sich auch der Zahlungs - und Kreditvermittlung inner «
halb der privaten Wirtschast zuwenden sollen . Das Ri -
siko des privaten Bankgeschäfts steht dein entgegen, da
letzten Endes bei Verlusten die gemeindlichen Steuer -
zabler aufkommen müßten . Man darf jedoch wohl sagen,daß eine vorsichtige und maßvolle Betätigung der Gi -
rozentralen im privaten Kreditgeschäft trotzdem
durchaus wünschenswert ist, daß aber ihre Hauptbetäti -
gung auf kommunal-finanziellem Gebiet zu liegen hat,wo ihre wichtigsten Aufgaben beim deutschen Wiederauf -
bau liegen. % *

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäh¬rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und >5eklerdun .̂ ) be-
läuft sich nach Feststellung des Statistischen Reichs .imts für den14. Mai auf das 1,16 billionenfache der Vorkriegszeit . Gegen -über der Vorwoche (1,16 Billionen ) ist demnach eine Steigerungvon 0,9 Prozent zu verzeichnen.

Die außerordentlichen
Ausgaben und Einnahmen der

basischen Staatsverwaltung
Für die Rechnungsjahre 1924/25

Jn dem gestern bereits besprochenen Staats -Voran -
schlag — der übrigens ziemlich umfangreich ist, denn erumfaßt nicht weniger als 206 Folio -Druckfeiten —, istdie Nachweisung über die außerordentlichen Ausgabenund Einnahmen wie folgt detailliert :

Als Ausgaben werde « angeschlagen :
Ministerium des Innern . Anteiliger Aufwand deKbadischen Staates für die durch innere Unruhen innerehalb des Landesgebietes verursachten Schäden 40 000für Erwerbung eines Anwesens als Polizeiunterkunst inWaldshut 45 000 Versorgung der landwirtschaftlichenVersuchsanstalt Augustenberg und der Landwirtschafts-schule Augustenberg mit elektrischer Kraft 25 000 M \ Dar¬lehen des Landes Baden an einzelne Gemeinden zur Ab»

drckung ihrer Milchschulden , V . Teilforderung 308 000
Darlehen des Landes Baden an einzelne Gemeinden zurAbdeckung der im öffentlichen Interesse eingegangenenViehschulden , I . Teilforderung 74000 «# ; für Bearbeitungder auf 1 . September 1924 geplanten Zählung aller ge-
werblichen Betriebe und Handelsbetriebe, die der Ge»
Werbeaufsicht unterstehen 10 000 J\i .

Justizministerium . Errichtung einer neuen Heizan¬lage im Zuchthaus Bruchsal 100 000 M.
Ministerium des Kultus und Unterrichts. Größer »

Jnstandsetzungsarbeiten an der Universität Heidelberg55 000 Jt \ desgleichen an der Universität Freiburg25 000 -F ; Staatsbeihilfen an Gemeinden a) zu Schul¬hausbauten (Volksschulen ) 55 000 Ji ; b) zu baulichen Her-Stellungen für Fortbildungsschulen 25 000 zur För¬derung der Jugendpflege a) Beihilfen zum Bau von Ju «
gendheimen , Spielplätzen und Turnhallen 40 000 <M \b) Förderung des badischen Jugendherbergsnetze»5000 Jt \ c) Beihilfe an die badischen Lichtspiele fürSchule und Volksbildung 5 000 Förderung wissen¬
schaftlicher und künstlerischer Unternehmungen 20 000 M -,Jnstandsetzungsarbeiten am Münster in Überlingen16 000 M.

Arbeitsministerium . Erholungsfürsorge für Kinder200 000 Kinderspeisung (badischer Anteil) 100000
Landesfonderaufwand für Säuglings - und Kleinkinder¬
fürsorge 20 000 Ji \ Verbilligung von Mahlzeiten für be¬
dürftige Volkskreise (Volksspeisungen) 100 000 M ; Bei¬
hilfen zum Aufwand für die Erwerbslosenfürsorge300 000 M ; Arbeitgeberzuschüsse des Staats zu den Woh-
nungen für feine Beamten und Arbeiter 400 000 JL \Beiträge des Staats zur Förderung des Wohnungsbaues25 000 <M \ Grundstücksverkehr nach dem Reichssiedlungs-
gesetz 100 000 <U \ Verbilligung der Beschaffung von
Hausrat 200 000 Baudarlehen 800 000 Jt \ Pflaste¬
rung von Landstraßen 250 000 M, Renchkorrrektion ab¬wärts Erlach, zweite Anforderung für die I . Ausbaustufe
(Seegrabenkanal ) 110 000 <M \ Staatsunterstützung für
Kreisstraßen und Gemeindewege50 000 Unterstützun¬
gen zur Förderung v. Klllturunternehmungen 500 000 <M.

Finanzministerium . Für die Erstellung neuer Be¬
amtenwohnhäuser 617 250 Ji \ Ablieferung von Holzein¬
nahmen an den Domänengrundstock300 000 M , Wieder¬
aufbau des Ronihofs (Wirtschaft zum Auerhahn) in
Aha 150 000 J ; für bestehende Nebenbahnen 60 000 ,tt .

An Einnahmen registriert
Ministerium des Innern . Darlehen des Landes Ba -

den an einzelne Gemeinden zur Abdeckung ihrer Milch-
schulden, V . Teilbetrag 104 000 M ; Darlehen des Landes
Baden zur Abdeckung der im öffentlichen Interesse ein¬
gegangenen Viehschulden , I . Teilbetrag 74 000 <M.

Arbeitsministerium . Ersatz an dem Aufwand für die
Erwerbslosenfürsorge 50 000 Jl \ Grundstücksverkehr nach
dem Reichssiedlungsgesetz 100 000 M ; Verzinsung u . Rück¬
zahlung der der Hausratgesellschaft Bad. Baubund , G.
m . b . H . Karlsruhe bewilligten Darlehen 100 000 Jl

Finanzministerium . Holzeinnahme für den Domä-
nengrundstock 300 000 M \ Ersatz der Grundstocksverwal¬
tung für die zu ihren Lasten vorgesehenen Aufwen¬
dungen 176 000 Jl .



Der deutsch -russtsche Konflikt
Wie die Blätter initteilen , «nthÄt die von der ruffischen

Regierung in Berlin überreicht« Note folgende drei Ford«-
rungen : Exterritorialität der ruffischen Handelsvertretung ,
Bestrafung bei schuldigen Beamten und Entschädigung der
angeblich zu Schäden gekommenen Russen . Der Vorschlag
der deutschen Note , den Konflikt in einem schiedsgerichtlichen
Verfahren zu erledigen , wird nicht erwähnt .

Von der Re-ichsregievung ist bereits mehrfach erklärt wor -
den , daß der russischen Handelsvertretung die Exterritoriali -
tät nicht zugestanden werden könne . Die Kommunisten ha -
den zum Überfluß inzwischen die Einberufung des Auswär -
tigen Ausschusses zur Besprechung der Vorfälle der russi -
schon Handelsdelegation beantragt , ein Verlangen , dem jedoch
kaum stattgegeben wird .

Der Berliner politischen Polizei ist es jetzt gelungen , den
Kommunist « , Bozenhhardt zu verhaften , der durch seine
Flucht den Anlaß zu der Haussuchung in der Berliner sow-
jetrussischen Handelsvertretung und zu dem daraus entstan -
denen deutsch --russischen Konflikt gab . Bozenhardt hielt sich
seitdem in der Wohnung eines Angehörige » der russischen
Handelsvertretung namens Lehmann auf . Die Polizei um -
stellte unauffällig das Haus und drang völlig unerwartet in
die Wohnung ein . Mit Bozenhardt , der , wie jetzt einwand -
frei festgestellt ist, im Dienste der russischen Handelsvertre -
tung steht und trotzdem der deutschen kommunistischen Tscheka
angehört ( ! ) wurde auch seine Braut und Lehmann verhaf -
tet . Die Verhaftung Bozenhardts und die eigenartigen Um -
stände unter denen sie erfolgte , dürfte wohl die Moskauer
Sowjetregierung veranlassen , ihre weitgehende Genugtuungs -
sordernng um einen Pflock zurückstecken. Die deutsche Re -
gierung dürfte zunächst die russische Note nicht beantworten .

Das Urteil im Stuttgarter Separatisteuprozetz
WTB . Stuttgart , 16. Mai . In der Verhandlung von dem

Staatsgerichtshof gegen die pfälzischen Separatisten sagte der
Angeklagte Emil Walz aus , ein Separatistenführer habe in
einer Fabrik in Ludwigshafen mehrere Arbeiter , darunter
auch ihn , zum Werkschutz für die Fabrik angeworben . Sie
feien dann im Auto nach Speyer gefahren , von den Sepa -
ratisten dort freundlich empfangen und bewaffnet worden .
Am anderen Tage zogen sie nach dem Regierungsgebäude ,
wo die grün - weißrote Flagge gehißt wurde , und er Posten
stehen mußte . In dem Gebäude gab es viel Wein und reich-
liches Essen . Als eine Menschenmenge sich vor dem Ge -
bäude angesammelt hatte , habe er den Auftrag erhalten , sie
zurück zu treiben . Das habe er Höstich getan , ohne jeman -
den mit Erschießen zu drohen oder mit dein Kolben zu schla-
gen . Später sei er desertiert und in seine alte Fabrik in
Ludwigshafen wieder eingetreten . Dort mußte er sich, aus
Angst wegen seiner Desertion erschossen zu werden , den Se -
paratisten wieder anschließen . Er sei auf einem Lastauto
zmn Finanzamt Ludwigshafen gefahren worden , das indes -
sen bereits verwüstet war . Hier habe ihm einer zwei Scheck-
bücher gegeben und er habe aber nur aus Langweile , ohne
die Absicht, das Geld abzuheben , einige Schecks ausgefüllt .
Er sei dann wieder entflohen und in Mannheim verhaftet
worden .

Der Angeklagte Steinbrecher , wegen Trunksucht aus der
Anilinfabrik entlassen , sagte aus , er söi im Juni 1923 bei
der französischen Eisenbahnregie in Ludwigshafen «ingetre¬
ten , weil er keine andere Stelle gefunden habe . Er habe
täglich 12 Stunden gearbeitet . Durch Vermittlung eines Po¬
len fei er dann mit den Separatisten zusammengekommen
und habe sich eine Mitgliedskarte geben lassen . Als Agita -
tionsredner habe er sich nicht empfohlen , auch nie eine grün -
weiß -rote Binde getragen , sondern mit seine eigene weihe .

Bei der Verlesung protokollarischer Zeugenaussagen wird
-hierauf die Öffentlichkeit ausgeschlossen , die Presse jedoch
unter Schweigepflicht zugelassen . Damit war die Beweis¬
aufnahme beendigt .

In der Nachmittagssitzung wies der Reichsanwalt Better
in seiner Anklagerede darauf hin , daß nach dem Fehlschlagen
des hochverräterischen Unternehmens des Sozialdemokraten
Hofmann General de Metz sich auf die neuen Loslöfungsbe -
strebungen stützte , die vom Rheinlande her auf die Pfalz
übergriffen . Es sei erwiesen , daß die Franzosen an die Se -
paratisten Waffen verteilten und ihren Einzug «in die Pfalz -
städte ermöglichten , nachdem sie vorher die deutsche Pfalz
entwaffnet hatte . Der Oberrsichsanwalt sprach sich gegen
die Gewährung mildernder Umstände aus und betonte auch
die ehrlose Gesinnung der Angeklagten , die dem Erbfeinde in
die Hände arbeiteten . Man müsse dem Pfälzer Volk gerecht
werden . Seine Gesamtheit schaue auf den Staatsgerichts -
Hof . Die Pfalz habe eine Leldenszeit durchgemacht wie noch
kein Volk, aber weder Zuckerbrot , noch Peitsche habe die
Pfälzer wanken gemacht .

Der Vorsitzende erklärte vor der Bekanntgabe des Urteils ,
daß die Feststellungen des Oberreichsainwalts als erwiesen
anzusehen seien , und die Angeklagten wegen Beihilfe zum

Hochverrat zu verurteilen seien . Mildernde Umstände sei« ,
nicht gewährt worden, weil man Deutscher», die mit Hilfe des
Erbfem des Hochverrat begehen, der allgemeinen Verachtung
preisgeben müsse.

Das Urteil lautet gegen Gilcher auf 6 Jahre Zuchthaus
und 6 Jahre Ehrverlust , gegen Gießler , Walz und Steinbre -
cher auf je 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust , ge¬
gen Wagner auf 5 Jahre 6 Monate und eine Woche Zucht -
haus und 5 Jahre Ehrverlust , gegen Fett und Wild auf je
4 Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverlust , gegen Rees auf
3 Jahre Zuchthaus und außerdem gegen sämtliche Ange -
klagten auf 500 MI . Geldstrafe , im Falle der Unbeibringlich -
keit auf einen weiteren Monat Zuchthaus , der jedoch durch
die Untersuchung als verbüßt zu erachten ist, ferner auf Tra -
gung der Kosten des Verfahrens .

Das endgültige amtliche Ergebnis der ReichStagswahlen be»
stätigt im wesentlichen die bereits gemeldeten Stimmenzahlen
und Mandate . Lediglich auf die Reststimmen entfallen nach
den endgültigen Auszählungen 10 Mandate - statt der bisher
gemeldeten 9. — Der Reichstag umfaßt 472 Mitglieder , die
sich wie folgt auf die einzelnen Parteien verteilen : Vereinigte
Sozialdemokratische Partei 100. Deutschnationale Vr >lksportei
95, Zentrum 65, Kommunisten 62 , Deutsche Volkspartei 45,
Deutschvölkische Freiheitspartei 32 , Deutsch -Demokratische Par -
itei 28, Bayerische Volkspartei 16, Bayerischer Baaernbund 10,
Landliste 10, Deutsch -Hannoversche Partei 5 nnd Deutsch -
Soziale Partei 4.

Ikurze Oacdricdten
Ein beutsch -französtfcher Zwischenfall . Die Blätter mel -

den aus Hufingen im Taunus : Etwa 1000 Meter diesseits
der Grenze des besetzten Gebietes wurde zwei französische
Soldaten in Uniform dabei betroffen , wo sie mit Spreng -
stoffe » fischten. Als ein Förster sie auf die Ungesetzlichkeit
ihrer Handlung aufmerksam machte , ging einer der Solda -
ten dem Förster sofort mit dem Messer zu Leibe . Der Sohn
des Försters schoß auf den Angreifer und verletzte ihn schwer.
Die Franzosen haben den Verletzten über die Grenze in
das besetzte Gebiet geschleppt . Die deutschen Behörden haben
eine Untersuchung des Falles eingeleitet .

Dr . Schacht in London. Nach einer holländischen Meldung
der „ Times " hält sich der Reichsbankpräsident Dr . Hjalmar
Schacht in London auf , um wegen einer Kreditgewährung an
Deutschland zu verhandeln .

Der Bundesausschuß des Allgemeinen deutschen Gewerk -
schaftsbundes beschäftigte sich laut „Vorwärts " mit dem allge -
meinen Kampf um den Achtstundentag und die Aussperrung
der Bergarbeiter . Der Bundesausschuß stellt sich einmütig
hinter die Forderungen des Bergarbeiterverbandes und sichert
den ausgesperrten Bergarbeitern volle Unterstützung zu .

Dem braunfchweigischen Landtag ist eine Vorlage zugegan -
gen , wonach das ehemalige herzogliche Haus in der Haupt ,
fache das Schloß zu Braunschweig , die zum ehemaligen Hofjagd -
revier gehörenden Forsten , die Güter Heimburg , Hessen und
Lichtenberg einschließlich der bei Hessen und Lichtenberg gele-
genen Forsten , ferner das Gestüt zum Hamburg erhalten soll.
Dafür erkennt das ehemalige herzogliche Haus an , daß es auf
das Kammergut und die hessische Hofstatt , die sich im Eigen -
tum des Staates befindet , keinen Rechtsanspruch erhebt . Eine
besondere Regelung ist hinsichtlich des Landesmuseums und
der Landesbibliothek vorgesehen .

Die deutsche Sprache im französischen Parlament . Der in
Metz gewählte kommunistische Abgeordnete Kncher , beabsich-
tigt , seine erste Rede in der französischen Kammer in bat
deutschen Sprache zu halten . Er behauptet , die deutsche
Sprache sei die einzig «, die er grundsätzlich kenne , und er
sei nicht imstande , an einer Debatte in französischer Sprach «
telzunehmen . Der „ Matin " erklärt , dann fei er nicht fä -
hig ein Mandat auszuüben , und feine Wahl müsse für un -
gültig erklärt werden .

Der König und die Königin von Italien werden am 26.
Mai in London eintreffen . Der Prinz von Wales wird fie
in Dover bewillkommnen . Von Dover wird die italienische
Königsfamilie nach London weiter reisen .

Der Kronprinz von Abessinien ist zu einem offiziellen Be -
such in Paris eingetroffen .

Das Unterhaus hat den Antrag auf Rationalisierung der
Bergwerke in zweiter Lesung mit 264 gegen 168 Stimmen
abgelehnt .

Attentat auf den chinesische » Außenminister . Ein
unbekannter Bote ließ im Hause des Außenminister ?
Wellington Loo in Peking eine Schachtel zurück mit dem
Bemerken , sie enthalte Gegenstände für Loos persönlichen
Gebrauch . Loo ordnete an , die Schachtel zu öffnen . AlS
ein Diener den Deckel abnahm , explodierte eine in der
Schachtel befindliche Bombe und verletzte den Diener .

Holitiscke Neuigkeiten
Die Regierungsbildung im Reich

Im Reichstag traten am Freitag die Führer der Parteien
der Mitte : des Zentrums , der Deutschen Volkspartei und der
Demokraten zu einer »ertraulichen Besprechung über die
schwebenden politischen Fvagen zusammen , an der auch neben
dem Reichskanzler Marx die Minister Stresemann und Dr .
Brauns teilnähme . — Zu den Besprechungen teilen die Blät -
ter mit , daß die vertretenen Parteien ihre Haltung gegen -
über den Deutschnchiionalen in der Frage der Regierungs¬
bildung davon abhängig machen , wie diese sich zu den außen -
politischen Fragen stellen wiÄ >. Nach dem „Verl . Lokanz. " soll
davon die Rede sein , daß die bürgerlichen Mittelparteien ein
•außenpolitisches Programm ausarbeiten , das als Grundlage
bei den bevorstehenden Verhandlungen mit den Deutschna -
tionalen dienen könnte . Die Besprechungen haben ergeben ,
daß der Gedanke der Bildung der Fraktionsgemeinschaft der
Mitte nicht mehr durchführbar sei, nachdem die Fraktion der
Deutschen Volkspartei ihn als undurchführbar abgelehnt habe .
Die Parteiführerbesprechung soll am Montag fortgesetzt
werden . Inzwischen werden innerhalb der einzelnen Frak -
tionen Beratungen stattfinden .

Wie von der Leitung der DeutschnAtionalen Volkspartei zu
der vom WTB . verbreiteten Erklärung über die Haltung der
Reichsregierung in der Frage der Regierungsbildung mitge -
teilt wird , hat die Deutschnationale Volkspartei durch eine
Unterredung des Staatsministers a . D . Hergt «mit einem Ver -
treter des „ Lokal - Anz .

" vom 6. März über ihr Programm
Auskunft gegeben . In den weiteren Erörterungen sei durch -
aus keine Unklarheit gelassen worden . Sie sei selbstverständ -
lich bereit , den zuständigen Stellen , wie etwa dem Reichsprä -
sidenten oder den Führern anderer Parteien darüber hin -
ausgehende Erklärungen jederzeit abzugeben . — Gegenüber
dieser Erwiderung wird durch das WTB . nochmals festge -
stellt , daß die deutschnationalen Parteiführer in der Bcspre -
chung mit dem Reichskanzler und dem Reichsminister der
Finanzen gegen die Ausführungen des letzteren keine sachli¬
chen Einwendungen gemacht haben . Es fei leider nicht rich-
tig , daß über das deutsche nationale außenpolitische Pro -
grainm durch das bekannte Interview Hergts und die wei -
teren Erörterungen Klarheit geschaffen worden sei .

*
Von den Erklärungen der deutschnationalen Parteileitung

befürchtet man in unterrichteten Berliner Kreisen , wie Volks -
parteiliche Blätter melden , eine geradezu katastrophale außen -
politische Wirkung . Von Paris aus drängt man auf Fertig -
stellung der Gesetzentwürfe , in Deutschland selber sehnen sich
Industrie , Handel und Gewerbe , die ihre Betriebe nur müh -
sam noch aufrechterhalten können , nach dem Abschluß der Ak¬
tion , von der sie nicht zu unrecht erwarten , daß sie der ent -
setzlichen Geldknappheit ein Ende setzen möchte . Auf alle diese
Hoffnungen und Erwartungen muß die Erklärung der Deutsch -
nationalen , daß sie keinerlei Abmachungen der bisherigen Re -
gierung als für sie bindend anerkennen werden , geradezu wie
ein Keulenschlag wirken . Auf alle Fälle wird , das Kabinett
Marx erst zurücktreten, wenn der Reichspräsident weiß , wie
die Ablösung aussieht . Man würde es für ein Verbrechen am
vieich halten , wenn man in der gegenwärtigen Situation dem
Ausland wieder das Beispiel einer 10—14tägigen Regierungs -
trise bieten wollte .

Schiedsspruch für den Rnhrbergbau
Die dreitägigen Verhandlungen über den Arbeitsstreit im

Ruhrbergbau sind Freitag abend in Berlin beendet worden .
Wie amtlich mitgeteilt wird , ist ein Schiedsspruch gefällt wor -
den .

Der Schiedsspruch verlängert den Tarifvertrag vom 1 . 8.
1922 im wesentlichen bis zum 30 . Juni 1925 . Die Arbeits -
Zeitbestimmungen des Rahmentarifes bleiben aufrechterhalten .
Die Mehrarbeit für die Untertagearbeiter und der unmittel -
bar an der Förderung beteiligten Arbeiter über Tage beträgt
eine Stunde , in durchgehenden Tagesbetrieben beträgt sie bis
zwei Stunden . Die Arbeiter in besonders schwierigen Ver -
Hältnissen sind davon ausgeschlossen . Von der Wiedereinstel -
lung sollen nur Arbeitnehmer ausgeschlossen werden , die

Swere Verfehlungen begangen haben . Die Löhne wurden
rch den von den Arbeitnehmern angenommenen Schieds -

spruch kürzlich um 15 Prozent erhöht . Die Parteien müssen
sich über die Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches
noch äußern .

Der „ Vorwärts " teilt mit , daß die Ruhrbergarbeiter be-
reits heute in einer Revierkonferenz zu dem Schiedsspruch
Stellung nehmen werden . Im übrigen zählt das Blatt die' Borteile auf , die den Bergarbeitern durch den Schiedsspruch
erwachsen , überläßt ihnen aber die Entscheidung über die An -
nähme oder Ablehnung des Spruches . — Die „Rote Fahne "
dagegen setzt sich für eine Ablehnung ein und fordert die
Bergarbeiter auf , den Kampf um die Siebenstundenschicht fort -
zusetzen .

Wadiscdcs Tandestbeater
Salome

Der Gesamteindruck der ebenfalls ^ ur Straußwoche neu
einstudierten „Salome " war ein vorzüglicher , doch gebührt das
Lob in der Hauptsache den drei Gästen , durch deren Mitwir -
tung die gestrige Vorstellung erst ermöglicht wurde . Emma
Holl vom Frankfurter Opernhaus ist allerdings eine so büh «
nenwirksame , stimmlich wie darstellerisch gleich bedeutenoe Ver -
treterin der Hauptrolle , daß durch ihre rassige Silhouette
der Einakter weit über den Durchschnitt gehoben wird und
selbst dann noch fesselt , wenn so mancherlei darin dem gesun »
den Enipfinden widerspricht . Als Herodias verstand E . Färber -
Straffer sich gebührend in den Vordergrund zu stellen , ohne
aufdringlich zu wirken . H . G . Rothermel war als Page
stimmlich gut , doch im Spiel noch unbeholfen . Von den Her -
renpartien ist der Narraboth des Dr . Fritz Lang seiner treff -
lich gebildeten Stimme und nüaneenreichen Darstellung wegen
zuerst zu erwähnen . Von hiesigen Kräften wirkten mit : Rud .
Weyrauch ( Jochanaan ) , R . Balve (Herodes ) . Die Besetzung
des Judenquintetts entsprach durchaus den Anforderungen .
Der zweite Soldat <A. Karlinger ) kam vom Nationaltheater
Mannheim , das wohl auch die nötige Verstärkung geschickt hatte .
Fritz Cortolezis verstand , alle fremden und einheimischen
Kräfte für den Erfolg des Ganzen zusammenzuhalten und der
Vorstellung , deren Regie C . Stang besorgte , einen Eindruck
von hohem Reiz zu sichern . Der Beifall des fast ausverkauf -
ten Hauses war dementsprechend starke

LandeStheater . In der heut« stattfindend Uraufführung
des Spiels „Der Schild des Archilochos" von Wilhelm Zent -
« er wirken in Hauptrollen die Dornen Möller und Murham¬
mer , sowie die Herren Dahlen , Gemmecke , Herz , Kaiser ,
Koeble , Müller und von der Trenck -Ulrici mit . Der Verfasser ,
Herr Dr . Wilhelm Zentner , wird der Uraufführung seines
Werkes beiwohnen .

Der Deutsche Weltbund hält vom 24 . bis 26 . Juni hier
seine Jahresversammlung ab. In die gleiche Zeit fällt be-
ianntlich der Deutsche Gastwirtetag .

Narlsruber Ikonzerte
Ein exzeptionelles Ereignis stand am Ausgang der Woche :

die Berliner Philharmoniker kamen in der Gesamtstärke von
rund 90 Mann , um unter Generalmusikdirektor Wilhelm Furt »
wänglers Leitung ein Sinfoniekonzert zu absolvieren . Es ge-
bührt in erster Linie der rührigen Konzertdirektion Reufeldt
Dank , daß sie diesen seltenen Genuß , der gar kein geringes
finanzielles Risiko in sich barg , ermöglichte und damit dem
Konzertleben abermals zu einem künstlerischen Höhepunkt ver -
half . Das Programm war geschickt auf der Kombination
Bruckner — Strauß — Wagner aufgebaut . Bruckners
Vierte in Es - Dur , die sogenannte „Romantische "
Sinfonie , machte den Anfang . Furtwängler hatte seiner In -
terpretation vorwiegend eine plastische Ausdeutung ihres
Nuancenreichtums zugrunde gelegt und damit an die Auf -
nahmekraft des Durchschnittshörers gleich ganz gewaltige An -
forderungen gestellt . Es -gab also weniger Kontinuierliches als
feinst herausgearbeitete Einzelabschnitte , gerade bei Bruckner
eine gewagte Sache wenn sich solcher Aufgabe nicht ein sehr
gewiegter ErWecker und Verkünder unterzieht . Aber darin gip¬
felt ja Wilhelm Furtwänglers Bedeutung als genialer Stab -
führer , daß trotz alledem ein Energiezentrum an das Pult ein -
geschaltet ist, auf dessen' suggestive Meisterschaft Orchester wie
Hörer intensiv reagieren . Nach der epischen Breite und zu
Gott gekehrten Weise Bruckners kam Strauß , der echte Welt -
mann , mit seinem keck hingeworfenen „Dun Juan " . Die Wie -
dergabe war auf größten Schwung der melodischen Linien und
unerhörten Wohlklang eingestellt . Besätzen die Philharmoni -
ker nicht schon längst ihr weltberühmtes Renommee , so müßte
man es ihnen und ihrem großzügigen Dirigenten nach dieser
faszinierenden Leistung unbedingt aussprechen . Letzte Be -
stätigung ihres meisterlichen Könnens bot endlich das „ Mei -
stersinger -Vorpiel ", nach welchem so impulsiv gespendeter Bei -
fall lostobte , daß neben dem Dirigenten auch wiederholt die
allzeit bereiten Orchesterleute sich erheben mußten , die mit
ihren ganz erlesenen Qualitäten ihn in seinen künstlerischen
Absichten aufs Bedeutsamste unterstützten .

Das Frühjahrskonzert der „ Liederhalle " machte insofern
schon äußerlich einen vorteilhaften Eindruck , als die Vortrags -

folge nur zwei Komponistennamen aufwies . Vorbildlich war
aber auch die Musikkultur , die der starke Männerchor in ge-
haltvollen Liedern von R . Schumann und C. Löwe zeigen
konnte . Man hört leider nur selten so ausgeglichene Män -
nerstimmen und so saubere Intonation . Der aufstrebend -
zielbewußte Grundzug in Hugo Rahners Chorerziehung und
Ehorleitung nötigt immer wieder zu Respekt und beweist , auf
welch hohe künstlerische Stufe eine bewährte Kraft noch so
rauhe Männerkehlen zu bringen vermag . Solistisch fügte sich
Dr . H . Wucherpfennig mit Liedern und Balladen der beiden
genannten Meister vortrefflich in den Rahmen des Konzertes ,
das außerdem die Herren Boigt , Pracht , Keilberth und Rah »
ner durch eine Jnstrumentalbeigabe (Klavierquartett Es - dur
von Schumann ) verschönten .

Im XIII . Kammerkonzert M . Voigt -Schweikerts ließ sich
der namhafte Münchner Pianist und Klavierpädagoge Prof .
L . Schmid - Lindner hören . Das von der Schablone angenehm
abweichende Programm verriet fein künstlerischen Sinn . Lei»
der war es mir nur möglich » die Durchsichtigkeit der Gestal -
tung und die treffliche Filigrantechnik des Spielers in von ihm
zum Teil selbst für Klavier übertragenen Miniaturwerken
Bachs und einer Mozartsonate zu bewundern . Denn wäh-
rend er darauf Schuberts nachgelassene A -moll -Sonate begann
und noch einige Regersachen spielte , riefen Referentenpflichten
zu einem zweiten Münchner Gast : Clara Ebers trat zum
ersten Mal vor das Licht der Öffentlichkeit in einem Lieder -
und Arienabend . Ihr gut beanlagter Sopran scheint zuw
Ziergesang prädestiniert ; die Höhe klingt leicht , doch gebruV
es der Stimme noch an gewisser Farbigkeit . Entfernte Ähn^
lichkeit weist die junge Koloratursängerin mit H . Bosetti aus ,
an deren sicheren musikalischen Instinkt man unwillkürlich er-
innert wird . Bis sie die elektrisierende Wirkung von dero »
eminenter Virtuosität erreicht , wirds fteilich noch eine Wen »
dauern , doch soll ihr immerhin bezeugt werden , daß sie ' y?
Zuhörerschaft zu begeistern verstand . Einen Beweis Mne
denswerter Lebenskraft und Frische erbrachte Amelie
die den ganzen Abend aus dem Gedächtnis begleiteten
einige Stücke von Chopin und Thuille beisteuerte . H .
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Dir « »«spräche über das Finanznotgefetz
Wird fortgesetzt.

> Abg. Haebler (Soz . ) nimmt seine Partei gegen den Vor -
« urf in Schutz, daß sie schuld sei an der Enteignung weiter
preise unseres Volkes . Diese müsse auf die Kriegs - und Ruhr -
lampfpolitik zurückgeführt werden .

Abg . Fischer-Meißenheim (Landbund ) geht auf den Streit
um die Landabgabe ein . Er findet lebhaften Widerspruch bei
her Linken und im Zentrum , da er Helfferich als den Va -
«cr der Rentenmark bezeichnete.

An den weiteren meist parteipolitischen Auseinandersetzun -
ÄIt beteiligen sich die Abg. Dr . Hanemann (Dntl . ) , Gebhardt
?Landbund ) , Schmidt -Bretten (Dntl .), Wittemann (Ztr . ) und
Hü «« (Ztr . ) .

Eine große Rolle , in der durch reichliche Zwischen -
nifen gespickten Debatte , spielt die frühere Behandlung der
ß ^ fcheidungsfrage , der Kampf gegen die Landabgabe und die
Hcifferichfche Finanzpolitik . — Schließlich wird das Notgesetz
,nit allen gegen 9 Stimmen (Landbund und Kommunisten )
fori 5 Stimmenthaltungen der Deutschnationalen angenom¬
men .

Darauf begründet Abg . V. Au seine Förmliche Anfrage betr.
Naßnahmen gegen die unhaltbaren Zustände auf dem Ge -
biete des

Wohnungswesens .
Es sei nichts geschehen, um dem Verfall der alten Häuser

zu begegnen . Arbeitsminister Dr . Engler erwidert , daß Herr
v. Au die seit November erfolgten Maßnahmen völlig igno -
riert habe. Es sei festzustellen , daß der Hausbesitzer heute
für Verschönerung der Wohnung nichts ausgibt . Daraus
könne ihm gar kein Vorwurf gemacht werden . Was er jetzt
bekomme , dürfte aber ausreichen , um sein Anwesen instand -
zuhalten. Unerhört sei der Vorwurf , daß er . der Minister ,
sich bei seinen Anordnungen von Parteirücksichten leiten las -
sen. Er werde von den seinerseits für richtig gehaltenen
Wege nicht abweichen . Damit auch der Hausbesitzer seineAnteil erhält , sei vom Arbeitsministerium beabsichtigt , daß ,
sobald die Sondersteuer auf den Grundbesitz Gesetz sein wird ,
die Mieten nach Maßgabe der wirtschaftlichen Verhältnisse der
anderen Bevölkerungskreise erhöht werden .

Eine Aussprache wird nicht gewünscht .
Abg . Bock (Komm . ) erhält das Wort zur Begründung der

Förmlichen Anfrage betr . die Zahl und Ursachen von
politischen Inhaftierungen und Schutzhaft in Baden

Er schildert eingehend den Wirtschaftskampf im Wiesentalim letzten Spätjahr . Hier habe es sich nicht um eine kom -
munistische Parteisuppe , sondern um ein auch von anderer
Seite anerkanntes Massenelend gehandelt . Das Schupoanf -
gebot im September zu Lörrach mußte aufreizend wirken und
die Opfer seien keineswegs auf das Konto Bock zu setzen . Der
Redner erklärt , daß ihm und Frau Unger während der Unter -
suchungshaft seitens des Gefängnispersonals eine durchausanständige Behandlung zuteil wurde . Die Art jedoch, wie die
Iustizorgane vorgingen , sei eine fortgesetzte organisierte Qua -
lerei gewesen . Er macht dazu längere Ausführungen und
schließt : Wir ersehnen den Tag herbei , wo wir die Quittung
«eben können .

Abg. Frau Unger (Komm .) begründet die Förmliche An -
frage betr .

die Ausbeutung des Mittel - und Arbsit ^rstandeS.
Die Arbeiterbewegung im Winter 1923/24 und die Stillegungund Arbeiteraussperrungen einzelner Betriebe . Sie legtihren Ausführungen die Lohnkämpfe und die sich anfchne -
ßenden Oktoberunruhen in der Lahrer Geg :nd zugrunde , dieeine Folge deutschvölkischer Antriebe gewesen seien . Die Re -nerin tadelt das Verhalten der Schupo und Gendarmerie in
jenen Tagen und gebraucht dabei wiederholt Ausdrücke, diedom Präsidenten gerügt werden . Sie bringt Fälle zurSprache zum Beweise dafür , daß man ausgibig vom Knüpoel
Gebrauch gemacht habe.

Für das Ministerium des Innern antwortete Llerregie -
rungsrat Dr . Barck . Seit Aufhebung des militärischen Aus -
nahmezustandes find Schutzhaftbefehle nicht bekannt gewor -ien . Wie viel Schutzhäftlinge es vordem gegeben hat , ent -
zieht sich der Kenntnis des Ministeriums , da für solche Maß -
nahmen der militärische Befehlshaber zuständig war . Die Nie -
gierung hat sich zurzeit der Inflation fortgefetz bemüht , dasLos der Lohn - und Gehaltsempfänger durch Schaffung wert -
beständiger Zahlungsmittel zu erleichtern , sie führte den Ba -den-Dollar ein . Den Kampf gegen übermäßige Gewinne ob -
lag den Preisprüfungsstellen . Die Lohnverhandlungen im
Textilgewerbe sind durch die Kommunisten gestört worden ,die sich nichts um die Gewerkschaften kümmerren .

Justizminister Trunk erklärt , daß von einer Korrektur der
Freiburger Urteile keine Rede sei . Es handle sich lediglich umGnadenakte . Das Hochverratsverfahren sei Sache des Reichesund der badische Justizminister habe darauf keinen Einfluß .Er würde sich auch ohnedies hüten , in ein schwebendes Der -fahren einzugreifen . Dem Abg . Bock danke ich für das ge-
rechte Urteil über die Gefängnisbeamten . Es stehe allerdingsm flammendem Widerspruch zu den kürzlichen Ausführungen

Abg . Ritter . Der Minister geht dann auf die einzelnenBeschwerden ein und kommt zu dem Schluß , daß die badischenv
'
ustizorgane gewissenhaft und korrekt vorgingen . Die vonAbg. Frau Unger vorgebrachten Ausschreitungen der

Schupo können sich nur auf den Rüster Fall beziehen . Die
Justizverwaltung und das Ministerium des Innern habenülles Interesse daran , daß die Sache demnächst gerichtlich ge-«art und die etwaigen Schuldigen gebührend bestraft würden ,
vjj übrigen hat sich bei den Kommunistenprozessen kein le -»astendes Moment gegen die Schupo und Gendarmerie er¬geben.

Eeneralstaatsanwalt Dr . Hafner äußert sich über den um -rottenen Begriff „ politischer Gefangener "
. Es sei dem Mi -wer unmöglich , hierüber die gewünschten Auskünfte zu«eben .

Arbeitsminister Dr . Engler rechtfertigt die Haltung der Re «bei den Lörracher Vorgängen . Noch nie habe der ba-
fei sf ®taöt Lohnkämpfen seine Machtmittel eingesetzt , es- denn , daß man versuchte, seine Forderungen mit Gewalt
^ /chzusetzen . Was in Lörrach geschah , sollte ein Schlag ge-F !1 die Gewerkschaftstaktik sein . Betriebsstillegungen haben
statt

" tf glücklicherweise nicht in den befürchteten Umfange» 'gefunden. Auch in dieser Beziehung hat die Regierung^ - Pflicht erfüllt .
Eine Aussprache knüpft sich auch an die kommunistischen""ttagen nicht.

sJf-f die Erledigung einer großen Reihe von Gesuchen .
ft 5-., ! 'ft. die Tagesordnung erschöpft . Es bleibt dem Prä -ten überlassen , die nächste Sitzung festzusetzen . Schlußh * Uhr .

Die Landkrankenkassen
Der Landbund stellte den Antrag , die Regierung zu ersu¬chen, Erhebungen über die prozentualen Ausgaben be« denKrankenkassen über Verwaltung , Ärzte , Medium «tc. zu ma¬chen. In der Sitzung des RechtspflegeauSschusses vom 16.Mm wurde dieser Antrag behandelt Ein Lcm^ mn 'dvSrtre -ter begründete ihn , indem er als Motiv zu demselben dieErrichtung von Lanbkrankenkassen bezeichnete ; es sollte abervor allem festgestellt werden , ob nicht die Verwaltungskostenin einem zu groß « , Mißverhältnis zu den eigentlichen Auf -gaben der Krankenkassen stehen .Der Berichterstatter Abg . Stock (Soz . ) gab eine Über -ficht über den Umfang des Aufgabenkreises der Kranken -laff -en . An Hand e<nes Beispiels einer einzelnen Kasse vomI . Quartal 1924 gab er den prozentualen Anteil der einzel -nen Ausgabepositionen bekannt . Es konnte besonders festge -stellt werden , daß die Ausgaben für Ärzte hoch figurierenund daher die vielfach verbreitete Ansicht, daß die Ärzte zuschlecht bezahlt und demgegenüber die Verwalwngskosten zuhoch sind , hinfällig ist.

Der Berichterstatter glaubt , daß man den Krankenkasseneinen großen Dienst leistet , wenn man die vom Landbundgeforderten Erhebungen macht und veröffentlicht . Mit derSchaffung von Landkrankenkassen könne die Krankenversiche¬rung nicht gefördert werden . Diese Kassenart hat ebensoVerwaltungskosten und die gleichen Verpflichtungen wie dieOrtskrankenkassen . Mit Einführung der Reichsversicherungs¬ordnung habe die großh . Regierung schon für Baden die
Landkrankenkassen abgelehnt . Der Landbund bezwecke mitder Errichtung solcher Kassen eine Rückwärtsrevidierung der
Krankenversicherung in Baden . Der Berichterstatter stellt denAntrag : Die Regierung wird ersucht , bei den Orts - und Jn -
nungskrankenlassen Erhebungen über sämtliche Ausgabeposi¬tionen vom I . Quartal 1924 zu machen .

"
Ein Zentrumsvertreter stellt sich auf den Standpunkt desBerichterstatters und macht Vergleiche zwischen Orts - und

Lanidkrankenkassen , soweit letztere in anderen Reichsgebietenbestehen , in Bezug auf die Verwaltungskosten , die zum Nach -teile der letzteren Kassen ausfallen . Das Versicherungsrisikobei der landwirtschaftlichen Arbeitnehmerschaft ist größer , wieboi der gewerblichen . Das Material des Berichterstatters er -gänzte er noch an Hand weiterer Einzelfälle , wonach hervor -geht , daß die Arzthonorare den bedeutensten Anteil an denAusgaben der Krankenkassen haben ; trotzdem fordern dieÄrzte wieder eine Erhöhung um 331/., % . Im Übrigen schloßer sich dem Antrag des Berichterstatters an .Der sozialdemokratische Redner wendet sich ebenfalls ge-gen Landkrankenkassen . Die Zersplitterung der Krankender -
sicherung ist schon zu ihrem Nachteil fo groß , daß durch eineweiter « Zersplitterung noch größere Verschlechterung eintritt .Unter der Wucht der vorgetragenen Tatsachen mußte derLandbundvertreter selbst zugeben , daß viele Vorwürfe gegendie Ortskrankenkassen in ein nichts zusammenfallen ; der An -trag des Landbundes sei um deswillen schon notwendig ge-Wesen.

Der Antrag des Berichterstatters wurde einstimmig ange -nommen .
Anträge

Das Zentrum hat im Landtag einen Antrag zum Steuer »Wesen eingebracht . Es wird u . a . verlangt : Veranlagung zurSteuer vom Grundvermögen nach dem Ertragswert , steuerlicheVereinfachung in dem Sinne , daß für die kleineren und mitt -leren gewerblichen und landwirtschaftlichen Betriebe , die Ein -kommens -, Vermögens - und Umsatzsteuer in eine einheitlicheSteuer umgebildet werden , weitergehende Berücksichtigung dersozialen Momente ( insbesondere der Kinderzahl ) bei der
Steuererhebung , Anpassung der Zahlungsziele für Gewerbeund Landwirtschaft an die Wirtschaftsverhältnisse , angemesseneErweiterung der Zahlungsftisten und endlich Nachprüfung derdritten Steuernotverordnung , namentlich hinsichtlich 5er Auf -
wertungsftage . Ein weiterer Zentrumsantrag fordert . Ein -
ftellung der Nacherhebung von Kursdifferenzen bei Landab -
gabczahlungen vom Jahre 1923. Das Zentrum hat sodannFörmliche Anfragen eingebracht, welche die Streunot der mitt -leren und kleineren Landwirte in verschiedenen GegendenWadens und die Gefährdung der badischen Kleinbrenner drrchMaßnahmen der Reichsmonopolverwaltung zum Gegenstandhaben .

Ein kommunistischer Antrag betrifft das Verhältnis zwischenDeutschland und Sowjetrußland .
Die Demokraten wünschen unverzüglich eine Ueüersicht überdie erfolgten Abbaumatznahmen und den erzielten Svaresfekt .
Der Landbund stellt den Antrag auf Befteiung der Land¬

wirtschaft von der Mittelaufbringung von der Erwerbslosen -
ftirsorge .

Ein unerhörte » Vorwurf
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : In Nummer 88 der

in München erscheinenden „Großdeutschen Zeitung " vom 16.
Mai wird der badischen Regierung , insbesondere dem Innen »
minister , der Vorwurf gemacht , mit Frankreich einen Geheim -
vertrag abgeschlossen zu haben , nach welchem die Verfolgungvon vaterländischen Organisationen zugesagt sei. Diese Mel -
dung ist von A bis Z erfunden . Gegen die genannte Zeitung
ist Strafantrag gestellt worden . Auch die sonst in der Presse
wegen der Vorgänge in Heidelberg und Mannheim veröffent -
lichten Kombinationen entsprechen nicht den Tatsachen .

Zum Fall Bergdoll
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Im Zusammen -

hang mit der Begnadigung der bei dem Überfall auf den
Deutsch -Amerikaner Bergdoll vom August v. I . Beteiligten
hat nunmehr die amerikanische Regierung den deutschen Zahn -
techniker Friedrich Wilhelm Bischoff, der während des Welt -
krieges wegen feindlicher Handlungen gegen die VereinigtenStaaten von Amerika zu 25 Jahren Zuchthaus verurteilt wor -
den war , begnadigt . Bischoff hat sich am 13. d. M . nach
Deutschland eingeschifft .

Badischer Städtebund (Verband der mittlere«Städte)
Der weitere Ausschuß des badischen StädtebundeS hielt inder vergangenen Woche eine Sitzung ab . Hauptgegenstand derVerhandlungen war die Stellungnahme zu dem Gesetzent -Wurf über eine außerordentliche Steuer von den bebautenGrundstücken ( Mietsteuer .
Wie der badische Städteverband lehnt auch der badischeStädtebund die in dem Entwurf vorgesehene Befteiung derland - und forstwirtschaftlichen , sowie der gärtnerischen Ge -bäude von der Steuer einmütig ab . Er würde in der Be -fteiung eine Bevorzugung erblicken, die in keiner Weise ge-

rechtfertigt werden kann . Auch die Durchführung der Befrei »
ungsvorfchrift würde zu großen Schwierigkeiten und außer -
ordentlichen Ungerechtigkeiten führen . „ Der in dem Ent -
wurf vorgesehene Steuersatz ist zu hoch . Der Steuersatz mußje nach der Höhe des Satzes der gesetzlichen Mieten jeweils sobestimmt werden , daß dem Hauseigentümer von dem Netto -

eirtrag des Gebäudes ein ausreichender Teil verbleibt . De «Stadtebund verspricht sich von einer solchen Regelung einenAnre,z zum Bauen und eine erhebliche Steigerung der pri .vaten Bautätigkeit . Der Gemeindeanieil an der Steuer mußwesentlich hoher angesetzt werden , als im Entwurf vorgesehen ,wenn die Gemeinden ,n der Lage fein sollen , die Aufgaben aufdem Gebiete des Wohnungswesens und der Wohlfahrtspflege ,die ,n der Hauptsache aus der neuen Steuer bezahlt wer -den sollen , zu erfüllen .
Die Vollzugsverordnung zu den Reichs - und Landesgesetzenüber die Jugendwohlfahrt wird durchgesprochen und der Ver -treter des Städtebundes für den Landesbeirat bei dem Lan -deSjugendamt gewählt . Bedenken gegen die umfangreicheVerordnung werden im allgemeinen nicht erhoben . Nebenanderen minder wichtigen Angelegenheiten wird schließlichnoch die Lage und Organisation der Gemeindesparkassen ein -gehend erörtert .

Der 39. Verbandstag des Vadifchcn Gastwirte.
Verbandes

in Mannheim nahm am Donnerstag den Kassenbericht de»Verbandskassiers ErHardt entgegen . Der Verband zählt ge-genwartig 65 Vereine mit 1779 Mitgliedern . Nach Entlastungdes Kassiers wird in die Weiterberatung der Anträge eingetre -ten .
Der Ortsverein Freiburg beantragte , bei der RegierungAufklarung darüber zu verlangen , wie es komme, daß es einVerbrechen ist, wenn Verbrauchswirte ausländische Weine oderFlaschenweine verkaufen , während Spezereihändler , Kauf -Ieute und Backer Flaschenweine , Flaschenbiere und offeneWeine und Moste ohne Konzession verkaufen dürfen . Spiri -tuofen sollten nur verkauft werden dürfen durch Verkäufer ,die Konzession haben . Ferner möchte die Verbandsleitung da -hin wirken , daß alle Wirte als Verbraucher eingetragen wer -den . Ein Antrag Pforzheim , der mit dem vorstehenden Antragzusammen beraten wird , will das gleiche. Die Anträge wer -den nach längerer Aussprache einstimmig angenommen .

Für die Beseitigung der Meldepflicht der weiblichen Ange -stellten im Gastwirtsgewerbe sprach sich ein Antrag Pforzheimaus . Ein weiterer Antrag Pforzheim forderte , bei der Reichs -regierung für die Abschaffung des Schankstäitengesetzes einzu¬wirken , sowie auf die daraus entstehenden Strafen , die durchdie Staatsanwaltschaft und Amtsgerichte verhängt werden .Die beiden Anträge werden dem Deutschen Gastwirtetag zurWeiterbehandlung überwiesen . Ein Antrag Freiburg , bei demBadischen Brauerverband dahin zu wirken , daß die Pachtver -träge , welche die Brauereien in letzter Zeit vorlegen , in einerträgliches Maß umgewandelt werden , und ein Antrag Mann -heim , daß bei den Pachtzahlungen an die Brauereien die pro -
zentualen Zuschläge , die außer der Pachtsumme in Ansatz ge-bracht werden , in Wegfall kommen , werden zusammen be-
handelt und nach kurzer Debatte einstimmig angenommen .

Wäldele -Baden -Baden bringt einen Dringlichkeitsantragein , bei dem Mittelbadischen Brauereiverband Schritte zu tun ,daß die Bierpreise einheitlich im ganzen Lande durchgeführtwerden , da bis heute Ober - und UnteÄaden , sowie die Mün -
chener Brauereien keine Bierpreisgleichheit haben , auch dahinzu wirken , daß die badischen Brauereien nicht den Münche -
nern vorangehen . Ein Zusatzantrag Würth - Mrnnheim
wünscht , daß von allen Verbandsvereinen gegen das „ unbe -
rechtigte Vorgehen der Brauereien " Front gemacht wird . Inder Aussprache fallen scharfe Worte gegen die Brauereien , diein Mittelbaden den Bierpreis am Montag erhöht haben . Man
suche, so wird u . a . ausgeführt , vergeblich nach den Gründen
für diese Erhöhung . Der Dringlichkeitsantrag wird angenom -
men .

Anträge auf obligatorischen Beziig der Verbandszeitung sin -
den einstimmige Annahme ; ebenso Anträge aus Ausbau der
inneren Organisation des deutschen Wirtsgewerbes .

Ferner wurde einstimmig bechlossen, einen Syndikus anzu -
stellen . In Konsequenz dieses Beschlusses und desjenigen be-
züglich der Berbandszeitung wird der vierteljährliche Beitrag
auf 2 M . festgesetzt .

Der nächste Verbandstag wird 1925 in St . Blasien abgehal -
ten . Der Ortsverein Villiiigen drang mit seinem Antrag nicht
durch , weil St . Blasien schon zweimal vergeblich sich bemüht
hat , die Tagung dorthin zu bekommen . Der zweite Verbands¬
vorsitzende Reichert machte noch ans die demnächstige Tagung
des Deutschen Gastwirteverbandes in Karlsruhe , mit dem eine
Ausstellung verbunden ist, aufmerksam . 5000 Teilnehmer wer -
den hierzu erwartet .

Der Verband der landwirtschaftlichen
Genossenschaften Badens

hielt dieser Tage in Heidelberg feine 5. Genossenschaftstagung
ab . Verbandsdirektor Dr . Schön gab den Jahresbericht . Die !
Zahl der Mitgliedsgenossenschaften und Vereine ist von 1050
auf 1205 angewachsen . Eine Anpassung der Milchpreise an
die Geldentwertung sei nicht zu erreichen gewesen . Die Folge
davoii war schlechte Ablieferung , also Verschlechterung der ,Milchversorgung . Durch die Einführung der Rentenmark ha -
ben sich hier die Verhältnisse wesentlich gebessert . Das Iah «
1923 war , alles in allem , ein Jahr schwerster Arbeit unter den '
ungünstigsten Verhältnissen . Die rammende Zeit stellt große
Aufgaben . Durch Selbsthilfe , Selbstverwaltung und Selbst »
Verantwortung wollen die Genossenschaften das schwere Lo»
der Landbevölkerung erleichtern , ihr .' , wirtschaftliche , geistige,und sittliche Wohlfahrt fördern .

Hmrze TZacdrickten aus Waden
DZ . Ichenheim , 16. Mai . Die Gewerbe - und Land «

Maschinenausstellung , die vom 7 . bis 15. Juni hier stattfindet ,
macht in ihren Vorbereitungen erfteuliche Fortschritte . Es ha - ,ben sich bereits über 100 ausstellende Firmen angemeldet , au -
ßerdem sämtliche Zuchtgenossenschaften Badens zur Viebprä - ,miierung . In drei großen , vollkommen geschlossenen Hotz ,
hallen werden die Ausstellungsobjekte der Industrie - und Hon -
delssirmen zur Schau gestellt . Besondere Bedeutung Hot die
Ausstellung durch einen Trachtenzug , der am Schlußt .ig de« !
Ausstellung abgehalten werden soll , und bei dem die Gemein -
den Zell a . H ., Schutterwald , Altenheim und inöbefoube «
auch baS Markgräslerland vertreten sein werden .

DZ . Riedlingen (Amt Lörrach ), 16. Mai . Seit eimgen Ta -
aen ist hier die Schafreude ausgebrochen. Es sind bereits Bor -
sichtSmaßregeln zur Verhinderung einer weiteren Verbrei -
tung getroffen .

Gute Stimmung
Ii » ganzen Haufe durch Pfeiffer 4
Dlllers Kaffee - EOcnz . Sie in un -
errelchl ausgiebig , dabei Iparfam
und ausgezeichnet rein von Oe -
fchmaefc . Der Kaffee -wird mit tlur
am feinden .

Silberpaltet 30 Pf., Dole 40 Pf. In allen QelchZttey .
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Mannheim, 16. Mai . Seit dem Jahre 1915 werden in
Mannheim auf dem Hauptwochenmarkt jeweils zur Spargel -
zeit besondere Märkte abgehalten . Zum ersten Spargelmarkt,
am 3. Mai 1916, waren 30 Verkäufer aus Seckenheim, Schwei-
gingen, Hockenheim , Oftersheim , Brühl , Lampertheim sowie
aus den Vororten Käfertal und Waldhof erschienen; die Zu-
fuhr betrag damals etwa 1 Zentner . Die diesjährigen Spar -
gelmärkte haben am IS. ds. begonnen und finden nunmehr je-
den Abend, mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage , von 5
bis 7 Uhr statt. Zum ersten diesjährigen Markt hatten sich
7 Verkäufer eingefunden ; sie haben etwa 4 Zentner Spargeln
angeboten , die aus Rheinau , Seckenheim, Brühl , Reilingen ,
St . Leon und Gr .-Gerau stammten . Die Zufuhr war also
nicht sehr groß, was in erster Linie auf die bisher kühle Wit-
terung zurückzuführen sein dürfte . Die Nachfrage an diesem
Donnerstag -Abend war ziemlich gering , so daß am Schlüsse
noch etwa 1 Zentner Spargeln übrig blieb. Die Verbraucher -
preise bewegten sich zwischen 50 Pf . (Suppenspargel ) bis 1,00
Mark (Spargeln 1 . Sorte ) für das Pfund . Da seit einigen
Tagen die Witterung für den Spargelwuchs außerordentlich
günstig ist, werden wohl die zukünftigen Spargelmärkte grö-
tzere Zufuhr aufzuweisen haben .

DZ . Lörrach, 16. Mai . Die Freilichtspiele der «berrbrini -
sche» Bühne im Rosenfeldspark werden nunmehr nach Been-
dingung der baulichen Vorrichtungsarbeiten am 18. Mai be-
ginnen .

Donaueschinge », 17 . Mai . Starke Gewitterregen
und Hagelschlag verursachten gestern mittag in den Gemar -
hingen Mundelfingen und Aselfingen schwere » Wasserschaden .
Duvch die niedergehenden Wassermassen entstand Hochwasser,
das mit rasender Schnelligkeit die Orte Mundelfingen und
Aselfingen heimsuchte . In Mundelfingen wurden etwa 10
Hauser schwer beschädigt . In Aselfingen blieben nur wenige
Häuser unversehrt . Das Unglück wurde durch ab» i>ds neuer -
dings niedergehende Gewitter noch vermehrt . Menschenleben
sind nicht zu beklagen. Der Gebäude - und Materialschaden ist
außerordentlich groß, zumal auch große Strecken verschlammt,
Straßen und Wege aufgerissen sind und an den Halden Erd -
rutsche stattfanden . Der Hagel lag stellenweise über 40 Ztm.
hoch. Die Obstbaumblüte ist vollständig vernichtet, die Kultu -
ren größtenteils zerstört.

Aus der Anndesbsuptstadt
Landestheater . Das Programm des von dem ersten Kon-

irtmeister Ottomar Boigt für die 6. Musikalische Morgen -
eier (Sonntag den 18. Mai , vormittags halb 12 Uhr) zusam-

mengestellte Programm ist ausschließlich Beethoven gewid-
met ; _

es werden diesmal nur reine Kammermusikwerke zur
Aufführung gelangen . Das am Anfang stehende Trio für
zwei Oboen und Englisch Horn stammt, ebenso wie das am
Schluß stehende Sextett für Blasinstrumente aus derselben
frühen Schaffensperiode , in der auch das erste Klaviertrio
op. 1 entstanden ist . Das dazwischen zu Gehör kommende
Streichtrio für Violine, Viola und Violoncell zeigt schon ganz
die Hand des großen Meisters der Form des Streich-
quartettS .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark
17 . Kai 16 . Rai

Selb Brief Selb Brief
Amsterdam . . 1576000 1584000 » 1578000 1586000 '
Kopenhagen 716 200 719 800 4 716 200 719 800 1
Italien , . . 189 500 190 500 60 189 500 190 500 64
London . . . 18405 000 18495 000 * 18405000 18495 000 '
Newyork . . . 4 190 000 4 210 500 1 4190000 4 210 500 1
Paris . . . . 254 900 247 600 60 246 400 247 600 ,0°
Schweiz . . . 744100 747 900 * 746 100 749 900 '
Prag . . . . 124 600 125 400 10 124600 125 400 "
Wien (>00 JttotKn ) 59 800 60200 ' °« 59 800 60200 100

Die Nein« Ziffer bedeutet die Zuteilung in Vrojittt
l j - .

Die kleinen Goldanleihestücke . Im Publikum ist die An -
nähme verbreitet , daß die Auszahlung des gegen'.värrig für die
bei den Reichsbankanstalten zur Einlösung eingelegteren klei»
nen Stücke Goldanleihen längere Zeit auf sich warten läßt .
Demgegenüber sei darauf hingewiesen, daß von der Reichsschul -
denverwaltung für die unverzügliche Prüfung der eingehen-
den Stücke auf ihre Echtheit alle erforderlichen Bockehrungen

getroffen wurden . Störungen im Prüfungsgeschäst sind hher ausgeschlossen . Unmittelbar nach Feststellung dez
fungsergebnisses werden den Reichsbankanstalten , die ;ur aJr
zahlung des Gegenwertes erforderlichen Beträge überwiest»Es ist damit zu rechnen, daß in der Regel in etwa 8 bis «j
Tagen die Einlösung von Goldanleihen in Gegenwert ersah.
Bei kleinen Beträgen von 50 M . und sonstigen geeigneten %£
len, zahlen die Reichsbankanstalten zugleich bei der EinrejI
chung der Goldanleihen den Gegenwert aus .

Zahlung in ausländischer Währung . Von maßgebend«Seite wird mitgeteilt , daß die Ermächtigung bei Geschäfte
über die Lieferung von Waren und über die Bewilligung von
Leistungen ausländischer Zahlungsmittel in Zahlung zu gebe»und zu nehmen bis zum Juli 1924 verlängert worden ist.Verboten bleibt, die Zahlung in ausländischer Währung äli
fordern . Ein Erwerb ausländischer Zahlungsmittel zur
Erfüllung solcher Geschäfte bleibt unzulässig . i

Staatsanzeiger ]
Bekanntmachung

Der zwischen der abgesonderten Gemarkung Wildenstein
und der Gemeinde Leibertingen , Amtsbezirk Meßkirch, abg«,
schlossenen Vereinbarung über die Bereinigung der abgeso«,
derten Gemarkung mit der Gemeinde Leibertingen mit Wir-
kung vom 1 . April 1924 wurde die staatliche Genehmigung er.
teilt .

K a r l s r u h e , den 13. Mai 1924.
Der Minister des Innern

I . B . : Leers

hervorragend bewährt bei :
Gicht
Rheuma
Ischias

Grippe
Nerven - und
Kopfschmerzen

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus .
Klinisch erprobt — In allen Apotheken erhältlich

Best . 64 ,3 ° Acid . acet . salic ., 0406 % Chinin , i* ,6 % ad 100 Antyi ,
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£ efyte Vleutjeit !
Velour - und Filzhüte

in alten Farben und Qualitäten
— zu billigsten Preisen —

Spezialhaus für Damenhüte

Qefiftwißer Qutmann
Ecke Kaiser - ' und Waldstraße

£ >.235

SchoerMrise
können unsere neuesten Hörapparate am Montag »
den 19. und Dienstag , den 20 . Mai 1924 von
9— 6 Uhr im Hotel Lutz , Karlsruhe , unver¬
bindlich prüfen . © .331

Deutsche Otophone Comp . G . m . b . H.
Frankfurt a . M . , UlmenstraBe 47 .

Vertreter gesucht .

Mctallbetteii
Stahlmatr ., Kinderbett., direkt
an Private, Katalog 78 R frei.
Eisenmöbelsabrik Suhl (Thür.)

* v v v v •> -»»< !">»!» ! ! !" ! !'

Institut
u - PrlHt-
flnskunttel

« Mannheim
0 . 6 . 6 .
Planken B .47

Fernspr. 3305
m. b.HR. Maier & Co ., G

Kunstseidene und wollene

Mtjjaffrsweften
— in großer Auswahl —
zu den billigsten Preisen

öeßbw/ter Qutmann
Ecke Kaiser - und Waldstraße

.> •> ■><••> <•-!»<•♦

S Wichtig
für jedermann (266

Kugel - Käse
(tote runde Kugeln»

Postkolli 9 © J( S .40
9 NgelbeNordmarkkSse „ 3.40
9 ,, roteTafelkäse
9 „ -/. fett Holst Tilsit.
9 „ 7 , fett Holst. Tilsit.
S „ dän. EdamerKäse
9 „ dän. Tafelkäse
9 „ ger. fetten Speck
9 „ hies . durchw . Speck
9 „ ger. Schweinskopse
9 „ ger.Schweins backen,, 6.90
9 „ Konsum-Rotwurst „ 5.20
freibl. ab hier Nachnahme
H .KroMlin.Ni>ltl>rsi.H.Nr.9g

gegründet 1902 .

„ 8.40
„ 4.05
„ 6.10
„ 6.75
„ 6 30
„ 7.65
„ 9 .90
.. 4 .70

KarlsruherHerdfabrik „Re¬
form" G m. b H . ist in der
GesellschafterVersammlung
vom 2. Mai aufgelöst war-
den . Als Liquidator ist
der bisherige Geschäfts -
sichrer, Herr Adam Feuer¬
stein , Karlsruhe, Bernhard -
stratze 3, bestimmt . Gläu -
biger der Firma wollen sich
an Genannten wenden .

io (

Freitag , den 16 . bis Samstag , den 24 . Mai 1924

Bassen -Verkauf i
CO

von Herren T f | P r p MM 5 .
und Damen

0 * 9 I Uf ■ LR |

zu staunend billigen Preisen —
Rabatt ! 1O0

|„ Rabatt !
Es kommen zum Verkauf : Moderne Herrenstoffe

Gabardine , Rips , Poppeline , Vippe -Cord , feinste Kammgarne , Hosenstreifen , Covercoats , imprä -
nierte Mantelstoffe , Wollcorde , Velour de laine , feine Nadelstreifen , Buxkin , Manchester etc.
Um dem Publikum zu ermöglichen , diese außerordentlich günstige Gelegenheit restlos auszu -

= nützen , legen wir Ware gegen Anzahlung bis auf 4 Wochen zurück == = ==

Herrentuchhaus
Bzadische Bank

Mannheim — Karlsruhe <j>>292
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

Bailisches Landestheater .
Sonntag , 18 . Mai - 11 ' /, b . n . V»1 Uhr . M . 1.- bezw . - .75.

VI. Musikalische Morgenfeier.
Kammermusikwerke von Beethoven .

Sonntag , 18 . Mai . 67, - 97, Uhr . Sp . IM . 7 .20.
Th .-Gem . B .V .B . Nr . 1401 —1600, 4501 —4700.

Mignon .
lll!l{!llülllll]l)Jllllli]lijl!lllll!llllllIIII1lllllinilllll!llltim

Bismar
der eiserne Kanzler ! D

ck

D237 >

Stantslotlerie
Die Erneuerung der Lose zu der am 7 . Juni

1924 stattfindenden Ziehung der 4. Klasse hat
planmäßig in der Zeit vom

15. bis 31. Mai 1924
zu erfolgen.
Der Preis beträgt für die Spider der Vorklassen

V« % 7i Vi Lose
3 — e. 12— 24. - R.-M .

ZWERG
D .236vorm . Götz

Bad . Lotterie -Einnehmer
Hebelstraße 11 Postscheckkonto 17808

Buchdruckerei und Verlag

® . m. G . Braun b. H .
vormal » G . Vraunsche Hofbuchdruckerei und Verlag

Karlfriedrichstraße14
Karlsruhe

*
Modern eingerichtete

leistungsfähige Buchdruckerel
*

Herstellung von
Werken, Zeitschriften

und Drucksachen
jeder Art

«
Schnette und sorgfältige Ausführung

i !

Aufgebot.
W -446 . Baden . Kamin -

fegermeister Gustav Meyer
in Baden hat das Aufge-
bot des verlustig gegange-
nen Hypothekenbriefs vom
23 . FÄruar 1911 über die

im Grundbuch von Baden
Band 175 Heft 1743 Abt.
III O .-Z . 20 auf Grund¬
stück Lgb . Nr . 850 c der
Gemarkung Baden einge-
tragenen Hypothek über
8500 M . zu Gunsten der

Frau Emil Gaa Witt
Elise geb . hüber in Badq
beantragt .

Der Inhaber der Ut»
künde wird aufgefordert,
spätestens in dem auf
Mittwoch , 17 . Sept . 1924,

vormittags 9 Nhr ,
vor dem Amtsgericht Ba-
den, Zimmer 17, anbe-
räumten Aufgebotstermi»
seine Rechte anzumelden ,
und die Urkunde vorzu.
legen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Ur>
künde erfolgen wird. %

Baden . 8. Mai 1924.
Der Gerichtsschreiber

des badischen Amtsgericht

Das Staatl . Forst-«»
Freiburg versteigert a«
Samstag , den 24 . Mai, vor¬
mittags 11 Uhr, auf seinem
Geschäftszimmer in Are>>
bürg , Sternwald stratze H
die Kappler Staatsjägd
umfassend die rechte Seite
des Großkapplertals <vo«
Schauinsland herab bis >i>
die Nähe der Station KapI»
lertal >zus. 585 ha darunter
412 ha Wald auf weite«
7 Jahre . Auskunft burt
das Forstamt ; die
grenzen zeigt auf Verlan «
gen Förster Dold in Kappel

Die Schlosserarbeiten
den Umbau der Bruck-»
bei Km. 57,962 , 60,416 un>
61,853 der Schwarzwa »-
bahn werden öffentlich
geben : Bohren von » f

legen oei —-
ni , Liefern von Schräm ^
Muttern , Bügeln
Geländerabänderung
Bedingnisheft und
nungen liegen bei uns au»
Angebote werden,
Vorrat reicht , gegen
stattung der GestellmA
kosten abgegeben. mjt i
chung der Angevole ^ . ]
Aufschrift «Schwffera 1
ten Weguntersührw -

^ M
Gremmelsbach" an^
bis 2 . Juni 1924 'rt£

'
,mt

tags 107, Uhr. i
11 Uhr vormittag »- M »
schlagsfrist 14 Tage.

Villingen , 16. MN ^ H
BahndaumspettU »^

Druck G. Traun. Karlsruhe.
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